
N ahezu jeder © 64-Besit- 
zer kenntdas Problem: 

Die euphorische Be- 

geisterung über den neuen 

Drucker mit passendem In- 

terface legt sich oft beim er- 

sten Probeausdruck. Der © 

64 und der angeschlossene 

Drucker verstehen sich 

nicht. 

Manche Textverarbei- 

tungsprogramme besitzen 

zum Glück eine eigene 

Druckeranpassung. Doch 

was tun, wenn dies nicht der 

Fall ist? Entweder man ver- 

sucht es »zu Fuß«, indemman 

selbst eine entsprechende 

Routine schreibt, oder aber 

— man kann aufSuper-Install 

zurückgreifen. Dieses kom- 

plett in Basic geschriebene 

Programm wird im folgen- 

den am Beispiel einer Text- 

verarbeitung vorgestellt und 

beschrieben. 

Spaziergang 
durch den Werte- 

Dschungel 
Nur in seltenen Fällen 

weiß der Anwender, welche 

Werte das Textprogramm 

dem Drucker schickt, um 

das gerade anstehende Zer- 

chen auszugeben. Die mei- 

sten Programme haben mit 

dem amerikanischen Stan- 

dardzeichensatz keinerlei 

Probleme, doch wenn es 

darum geht, Umlaute auszu- 

drucken, spielen die Druk- 

ker desöfteren verrückt. Um 

eine solide Grundlage für 

das Arbeiten mit Super-In- 

stall zu schaffen, sollte man 

sich als erstes eine Liste der 

ASCII-Werte seines Druk- 

kers erstellen. Dies ge- 

schieht mit folgendem klei- 

nen Programm: 

10 OPEN 1,4,7 

20 FOR I=0 TO 255 : PRINT I 

30 POKE 198,0 : WAIT 198,1 

: GETX$ : IF 

X$=CHR$(13) THEN NEXT 
40 PRINT#1,CHR$(I); I 
50 NEXT 

60 CLOSE 

Wenn Sie <RETURN> 

drücken, wird das Zeichen 

übersprungen, ansonsten 

erfolgt die Ausgabe auf dem 

Drucker mit Wert und Be- 

deutung (Bild )). Nachdem 

diese Wertetabelle erstellt 

worden ist, laden Sie als 

nächstes Ihr Textverarbei- 

tungsprogramm. Dort erfas- 

sen Sie nun alle sinnvollen 

Zeichen (Bild 2) und drucken 

diese aus. Sollten Sie nach ei- 

nem Vergleich von Eingabe 

und Ausdruck (Bild 3) keine 

Unterschiede feststellen, 

brauchen Sie keine Anpas- 

sung durchführen. Anson- 

sten tritt jetzt Super-Install in 

Aktion. Alle nicht überein- 

stimmenden Zeichen wer- 
den der Übersicht halber in 

eine Liste (Bild 4) eingetra- 

gen. Die verschiedenen 

Werte der Zeichen werden 

ebenfalls in die Liste ge- 

schrieben. Man stellt fest, 
daß viele Zeichen mehrfach 

belegt sind. Nun könnte das 

große Rätselraten beginnen, 

wenn man nicht etwas lo- 

gisch vorgehen würde. Es 

empfiehltsich, zuerst die Zei- 

chen zu ersetzen, die in der 

Wertetabelle nur einmal vor- 

kommen. In diesem Fall sind 
das die Zeichen »A« mit dem 

Wert 219, »O« mit 220, »U« mit 

221 und »A« mit 193. Man soll- 

te grundsätzlich nicht versu- 

chen, die gesamte Anpas- 
sung auf einmal durchzufüh- 

ren, da man schnell den 

Überblick verlieren kann. 

Zunächst werden in 
»Super-Install« die Werte 

ä = 91 durch 219 

ö = 92 durch 220 

ü= % durch 221 

a = 65 durch 193 

ersetzt. Führt dies nicht zum 

Erfolg, so hat man, wie aus 

der Wertetabelle ersicht- 

lich, noch eine andere Mög- 

lichkeit: 

ä = 219 wird durch 281 

ö = 220 durch 252 
ü = 22] durch 253 

a = 193 durch 225 

ersetzt. 

Wenden wir uns nun den 

anderen Zeichen zu. Beiden 

verbleibenden Zeichen ist 

folgendes zu beachten: die 

Zeichen »; ( = ) !« müssen ja 

selbst auch gedruckt wer- 

den. Wie wir gesehen ha- 

ben, werden diese Zeichen 

richtig zu Papier gebracht. 

Der Wert darf also nicht 

Super-Install: Das Aus für 

C 64 

Vergessen Sie die ewigen Probleme mit der Drucker- 
anpassung. Super-Install versetzt Sie in die Lage, be- 
liebige ASCII-Werte zu ändern und sorgt dafür, daß 
die entsprechenden Zeichen auch wie gewünscht 
auf dem Drucker erscheinen. 

überschrieben werden. 

Man erhält zum Beispiel an 
Stelle des »;« ein »ä«. 

Drucker überlistet 
In den meisten Fällen kann 

man davon ausgehen, daß 

der niedrigste Wert für das 

Zeichen selbst reserviert ist 

und demzufolge nicht umde- 

finiert werden sollte. 

Sehen wir uns zunächst die 

Werte für»ä öü ß« näher an. 

Die ersten Werte, so bleibt zu 

vermuten, scheiden von vor- 

neherein aus. Wenn man un- 

terstellt, daß die Werte vom 

Textprogramm nicht kreuz 

und quer verteilt sind, son- 

dern nacheinander stehen, 

so können einige Werte 

schon mal unter den Tisch 

fallen. 

Mit Super-Install werden 

zunächst die Werte 

‚= 123 durch 91 

( = 124 durch 92 
= = 125 durch 93 

) = 126 durch 94 

ersetzt. Führt dies wiederum 

nicht zum Erfolg, ist es sinn- 

voll, die Anpassung mit fol- 

genden Werten zu wieder- 

holen: 

‚= 91 wird durch 187 

( = 92 durch 188 
= = 93 durch 189 

) = 94 durch 190 
ersetzt. Weitere Kombina- 

tionsmöglichkeiten sind 

möglich, aber nicht erfor- 

derlich. Wenden wir uns 
dem letzten Zeichen zu. Aus 

den eben genannten Grün- 

den setzt man nicht den Wert 

33 für das »I«, sondern den 

Wert 97. Nunistesunlogisch, 

wie bisher den ersten Wert 
(65) einzusetzen, also für »I« = 
97 die 65. Es wurde bereits 

für den Wert 65 die 193 ein- 

gesetzt, was zur Folge haben 
würde, daß nun beim Druk- 

ken des»a«ein»A«entstünde 

(den Vorgang muß man erst 

einmal langsam durchden- 

ken). Geht man nicht logisch 

vor, so erkennt man späte- 

stens beim Ausdruck, daß 

die nächste Kombination 

zum Erfolg führt. 
Man ersetzt »ı« = 

225. 
Soviel vorerst zur Änpas- 

sung, wobei noch anzumer- 

ken ist, daß Super-Install die 
Umlaute und Sonderzeichen 

natürlich nicht anzeigt, son- 

dernnurdiedem Commodo- 

re-Code entsprechenden 

Zeichen. 

97 durch 

Hoher Bedienungs- 
komfort 

Im folgenden werden nun 

der Programmaufbau und 

die Bedienung von Super- 

Install näher erläutert. Wie 

bereits erwähnt, ist Super- 

Install ein Basic-Programm. 

Es wird also ganz gewöhn- 

lich mit 

LOAD ”Super-Install”,8 

von Diskette geladen. Nach 

dem Starten erscheint eine 

übersichtliche Bildschirm- 

maske, in der die ersten Wer- 

te mit Zeichenbedeutung zu 

finden sind. Mit den Cursor- 

tasten kann man in der Ta- 

belle blättern. Um nun einen 

Wertzuändern, bewegt man 

den Cursor neben das zu än- 

dernde Zeichen und gibt 

den neuen Wert ein. Sofort 
erscheint die neue Bele- 

gung. Nachdem alle erfor- 

derlichen Definitionen 

durchgeführt sind, wird die 

neue Wertetabelle abge- 

speichert. Dazu muß der An- 

wender mit der Taste <S> 

den Menüpunkt Sichern an- 

wählen. Das Programm mel- 

det sich mit »CODE SI- 
CHERN:« An dieser Stelle 
geben Sie den frei wählba- 
ren Namen Ihrer Werteta- 
belle ein, der sich sinnvoller- 

weise auf das angewendete 
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Programm beziehen sollte. 
Danach verlangt Super-In- 

stall die Eingabe der Adres- 

se. Und damit wären wir 

dann bei der eigentlichen 

Besonderheit von Super-In- 
stall. Hier wird mit Hilfe des 

Basic-Programms ein Ma- 

schinensprache-Programm 

erstellt, wofür Super-Install 

allerdings die Startadresse 

benötigt. Nachdem die 

Adresse erfaßt ist, verlangt 

Super-Install noch den Na- 

men des Textprogramms, 

das unterstützt werden soll. 

Natürlich können Sie hier 
auch eigene Programme an- 

geben, da die Maschinen- 

routine auch mit Basic-Pro- 

grammen zusammenarbei- 
tet. 

Wenn alle Angaben ord- 

nungsgemäß gemacht wur- 

den, kann nun mit <CTRL+ 

X> der Lader für das Pro- 

gramm erstellt werden. Die- 

ser erhält den Namen »LA- 

DER.Textprogramm«. 

Wenn das Anwenderpro- 

gramm mit Druckeranpas- 

sung gestartet werden soll, 

lädt man zuerst den Lader in 

den Speicher. Alles andere 

übernimmt dann der C 64. 

Längst ist jetzt eine nähere 

Beschreibung der erstellten 

Maschinenroutine fällig. Die 

Routine muß unbedingt in ei- 

nen Speicherbereich gela- 

den werden, der vom eigent- 

lichen Anwenderprogramm 

nicht belegt wird. Allerdings 

kann der Kassettenpuffer 

dafür nicht verwendet wer- 

den, da die Routine zu lang 

ist. Am besten verwendet 

man den Speicherbereich 

oberhalb von Adresse 49152. 

Noch etwas muß unbedingt 

beachtet werden: Die Gerä- 

teadresse des Druckers muß 

4 sein, dain der Maschinen- 

routine sonst, ohne das Zei- 

chen zu konvertieren, in die 

BSOUT-Routine des C 64 ge- 

sprungen wird. Doch nun zu 

der Maschinenroutine (Bild 

5) ım einzelnen. Als erstes 

wird dort der OUTPUTVek- 

tor verbogen, so daß er auf 
die eigentliche Anderungs- 

routine zeigt. Steht ein Zei- 

chen zur Ausgabe an, wird 

als erstes abgeprüft, ob die 

Geräteadresse auf 4 steht. Ist 
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dies nicht der Fall, wird das 

Zeichen auf den Bildschirm 

ausgegeben und nicht kon- 

vertiert. Andernfalls wird 

aus der direkt hinter dem 

Maschinenprogramm ge- 

speicherten Wertetabelle, 

mit dem übergebenen Wert 

im Y-Register indiziert, der 

widerspenstige Drucker 
entsprechende Wert geholt 

und im Akkumulator an die 

Ausgaberoutine BSOUT 

übergeben. Das war dann 

auch schon alles. Im Prinzip 

kein großer Aufwand, aber 

eserfülltinjedemFallseinen 
Zweck. Der, wie bereits er- 

wähnt, größte Vorteil, legt in 

 1234567890+4— 

iii 
QWERTYUIOP 

Isdfghjkl:;= 
aSDFCHJKL 

_mkonbım! zxcvbnm,./ 
_TIIBNENM ZXCVMBNM? 

;(=)äöü 

Bild 2. Text-Eingabe Bild 3. Druck-Ausgabe 
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- =<c # = 99 + = 1121 Q =209 w = 247 

0 $=-10 ‚=!2 R =2l0 x =248 

?’ =8 % = 101 — =1793 S =2ll y =249 

AA & - IR . 1A T=22 z =20 
= 5 ’ = 1083 / =)5B U=213 ä& 381 

b=- 56 ( =-104 0 =116 V =23l4a 6 =232 

e 92 ) =16 l=172 W=2l5 ü =28 

d=58 * =106 2 =18 X =216 B = 254 

e=-589 +=17 3=]19 Y =217 

Bild 1. Die verwendeten Druckerwerte 

der Anwendbarkeit auf fast 
alle Programme. Dies soll an 

einem kleinen Beispiel de- 

monstriert werden. Dazu 

nehmen Sie wieder das klei- 

ne Programm zum Aus- 

drucken der ASCII-Werte. 

Die alte Liste können Sie oh- 

ne weiteres verwenden. Mit 

Super-Install wird nun der 

Wert für sa« durch den Wert 
von »Z« ersetzt und umge- 

kehrt. Das Ganze speichern 
Sie unter dem Namen »Test« 

ab. Als Adresse gibt man 

49152 an. 

Für den Namen des Text- 

verarbeitungsprogramms 

wird einfach der Name des 

Programms zum Drucken 

der Wertetabelle erfaßt. Mit 

<CTRL+X> erstellen Sie 
sodann noch den Lader für 

den kleinen Test. Wenn mit 

dem Lader ein Basic-Pro- 

gramm aufgerufen werden 

soll, muß in Zeile 5 des La- 

ders die Il nach der Geräte- 

adresse entfernt und das 

Programm nochmals abge- 

speichert werden. Nachdem 

dann »NEW« eingegeben 

wurde, kann es losgehen. 

Mit »LADER.Programmna- 

me« wird das Ladepro- 

gramm eingeladen. Dieses 
wird dann nur noch mit 
»RUN« gestartet, und nach 

kurzer Zeit beginnt der 

Drucker mit seinem Werk. 

Beim Vergleichen der neuen 

Wertetabelle mit der alten, 
kann man feststellen, daß 

sich hier einiges geändert 

hat. So wurde, um auf obiges 

Beispiel zurückzukommen, 

das »a« mit dem »Z« ver- 

tauscht. 

Zu guter letzt... 
Mit Super-Install hat auch . 

der mit der Maschinenpro- 

grammierung weniger ver- 
traute Anwender die Mög- 
lichkeit, mit den Problemen 

der Druckeranpassung fer- 

tig zu werden. Noch dazu 

kann Super-Install sowohl 

bei der Textverarbeitung als 

auch bei eigenen Program- 

men verwendet werden, die 
Garantie für ein breites An- 

wendungsspektrum. 

(Mario Schacht/rf) 
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[Textverarbeitung IM 064 
auf Bildschirm auf Drucker 

___Codes Zel Codes Ze2 285 II=II+16:FOR I=@ TO 15:FOKE 214,I+4:PR 
r ı a INT:FOKE 211,23:PRINT LEFT$(BL$,3) <Q096> 

en ee ı on 212 POKE 214,I+4:PRINT:POKE 211,22:PRINT I 
m 5 vo ÄR ( NCI+IT) <032% 
nn 2 168, 188 220 POKE(1236+1%40) ,BICI+II}:POKE(1242+1%4 
98, 258 . ü 6, 125,189 = @),BI{IN{I+II}):NEXT:RETURN 20935 
94, 222, 254 ß 41, 62, 105, 126, ) 298 : <B20> 

wu 299 REM ZURUECKBLAETTERN <Q16* 
2310 Ä 91,251 ä 300 IF II<=@ THEN RETURN <@56> 

: a : : - PR SU = 10: u a | -1: ” zZ 220. ö 92. 252 5 25 II=II-16:FOR I=15 TO 8 STEF-1:POKE 214 
a Br 22 R „I+4:PRINT:FOKE 211,23:PRINT LEFT$(BL$ 

: 098 3) £147> 
68,225 a 33, 97, 161 ! 312 FOKE 214, 1+4:PRINT:POKE 211,22:PRINT I 
8 A > 225 a N{I+II) <134> 
Ol _ 328 POKE(1236+1%40) „BICI+11):POKE(1242+1%4 

Bild 4. Die Tabelle mit unterschiedlichen Zeichen ra Ne Be 
| 599 REM -----—- EDITOR{IDEE:DATA BECKER) <188* 

&@B IN=Q:POKE ?14,PO-1:PRINT:POKE 211,PT:P 

ne  _. 625 FOKE 794,0 “252% 
C002 = 8D 2603 ST $O326 °—°—— 629 FOKE ?2172,1:GET IN$:IF IN$=""THEN 6089  <216> 
C005 = A9CO LDA #$C0 612 IF NU=@ THEN 616 <0Qa> 
C007 = 8D2708 STA $0327 611 IF IN=@ THEN 615 <100> 
COOA - 60 RTS 612 IF IN$=CHR$(2Q)THEN 628 <Q8B> 
CO0B = 48. PHA 613 IF IN$=CHR$(17)0R IN$=CHR$(145)THEN PO 
ac Ason LDA $OA KE 631,ASC(IN$):POKE 198,1: IN$=CHR$ (13 
ı. - ee }:60T0: 625 <137> 
CODE = C904 CMP #804 ; Ausgabe auf Drucker? &14 IF IN$="S"OR IN$="L"OR IN$="e"THEN POK 
&0 = DOC BNESCOIE E 631 ,ASC(IN$):POKE 198,1: 1IN$=CHR$ (13) 
2 = 8 PLA :NU=2:G0TO 625 <151> 
5 2 & . . cz Pr Fi ZZ 
c013 = 8C23C0 STY $C023 ‚ Y-Register sichern 615 a ASC{IN$)<{4B OR ASC{IN$I>57 THEN 60 BERN 

gu = 28 TAY _ | 616 IF IN$=CHR$(ZF)OR IN$=CHRSCISTITHEN IN 
C017 = B925C0 LDA $C025,Y ;Zeichen aus Tabelle $="".G0T0 605 <B89> 

holen 617 IF IN$="e"OR IN$=CHR$(145)0R IN$=CHR$ ( 
COIA = 48 PHA : i7)THEN POKE 284,1:FOKE ?i?7,B:RETURN <B26> 
COlB = AC23C0 LDY%$C023 ; Y-Register holen 618 IF IN$=CHRSCISJAND IN=@ THEN INS="":60 0 

weh un 2 620 POKE 207, ) <107> 
eu 2 ee CAFI JMP $FICA .. Zeichen 625 IF IN$=CHR$(1S)THEN POKE 204,1:PRINT C 

angepen HR$ (32) : IN$="":G0TD 658 £137> 
ERRTREEHEEESCRTENEN - EEE 638 IF IN$=CHR$(2Q)THEN GOSUB 660:60T0 605 117> 
Bild 5. Der erzeugte Maschinencode 35 IF IN>LL-1 THEN 685 :077> 

640 PRINT IN$; <126> 
645 IN$(INI=IN$:IN=IN+1:60T0 605 0745 
658 FOR SL=@ TO IN-i <194> 
655 IN$=IN$+IN$(SL):NEXT=ZRETURN <236> 

12 REM RRRBRSRRRaaaalakakkakak <B6B> 668 IF. IN=B THEN RETURN <183> 
ZDUREH FE 77. SUPER INSTALL I ** “BAd> 665 FOKE 212,2:POKE 2907,@:PRINT CHR$(157)C 
Fr En ak Aare A oe HR$ (32) CHR$ (32) CHRS$ (157) CHR$ (157) 5 <238> 

u s1B0> 670 IN=IN-1:IN$CIN)="":RETURN <140> 
52 REMSRERRORRRRRRRRRR <108> 298 : EYEE> 
60 FOKE 53280,B:POKE 53281 ,@:POKE 53272,23 699 REM ANZEIGE <>240> 

:PRINT CHR$ (147) CHR$ (159) CHR$ (9) <235> 7a0 IF ZE>18 THEN ZE=3:POKE 198,0:PO=21:PT 
61 POKE 788,52:REM STOP BLOCKIEREN <117> SSBSPRESCHRETS7I:G0SLE 100 BE 
2 DIM LA$CI1) ,DTES6) ,INCZSSI ,BICZSDI INGE 705 ZE=ZE+1:PT=26:POKE 214, ZE-1:PRINT:FOKE 

25 Ba I-n IU SArBis-RLAHCHRECSZI CENT Dr 211,PT:PRINT CHR$(Z2ICHR$(158);5 <197> 
„IE = — augen: 715 PRINT CHR$(157)CHR$(17)CHR$C1BICHR$(32 

u a been ‚PRS="... BITTE WARTEN ...": ones )JCHR$(146) CHR$(159): IF ZE=4 THEN GOSUB 
<BA6: 200 <130> 

7@ REM TABELLENWERTEVORGABE <126> 726 RERUIEN 2a1A> 
73 FOR I=@ TO 31:BI(I)=I+128:BI(1I+32)=1+32 Fa: 2208> 
er A un 750 IF ZE<S THEN ZE=2@:FOKE 198,8:P0=6:FPT= 

x )=1+64: EBICI+2 23)=1+95:NEXT:BI(255)=94  <009> 755 ZE=ZE-1:FT=26:FOKE 214,ZE+1:PRINT:POKE 
Dee Zu Te zen: INCID=I:NEXT=POKE 631,17 BR 211,PT:PRINT CHR$(32)CHR$(158); <247> 

ENE 1735 en “128° 765 PRINT CHR$(157)CHR$ (145) CHR$ (18) CHR$ (3 
- nn Ko ers ZICHR$(1A6ICHR$(159) IF ZE=19 THEN 608 

= But ö “1047 UB 308 <225> 
78 ZE=1@:N$="CODETABELLEN NAME" :AD=49152:T 349 RETURN abe 

X$=" TEXTPROGRAMM" <199> 798 : EB12> 
on BOrU 9717 ar 7797 REM EDITIEREN £247> 

: su/a2 BOR FR$="":PO=ZE+1:PT=22:LL=3:NU=1:POKE 21 
REES ee *155> 4,PO-1:PRINT:POKE 211,23:FRINT LEFT$(B 

214,F0-1: PURE Z11,FTE i . L$,4) 22495 
EHER CIASIERBERE TERN | sı102 81D FOKE 631,ASC(X$):POKE 198,1:G0SUB 608: 

a rn VOR Aerrer Seen IF VAL(IN$)>255 THEN X$=CHR$ (32) :GOTO 
\ * soR <146> 

zuß IF.II=240 THEN RETURN ‘ 820 IN(II+ZE-A)=VAL{IN$):FOKE 1742+(ZE-4)% 
40,BI(VAL(IN$)) {239% 

Listing 1. Super-Install. Bitte mit dem Checksummer 64V3 an . 3 
(Seite 76) eingeben 877 REM HAUPTMENUE LAYOUT <243> 

30 BirEr, 
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C 64 Textverarbeitung 

798 

725 

737 

712 

712 

rF1ä 

717 

Fıa 

717 

728 
723 

70 

778 

788 

785 

772 

778 

777 

1iz 

1200 

1222 

129205 

1212 
1228 

122 

1242 

1245 
12502 

id&d IIl=-1&8:605SUR 

1181 

1122 

1183 

1124 

1118 

1112 

1115 
i1l22 

11380 

FOKE 214,@:FRINT:FOEE 211,7:F0OR Q=1 TO 
=Z5:FRINT CHR${(1753; NEXT 

FR$="ZEICHEN {45SPACE3CDDE":FO=3:FPT=12:6 
OSUB 128 
FOEKE Z14,1:FRINT:FOR Q=1 TO ZI:FOEE Z21 
1,.7:FRINT CHR#&(155):FOKE 211,31:FRINT 
CHR${1A4SICHRS {I&A7) NEXT 
PRE="TTTTTTTLA4SFPACEITTTT :FO=4:FT=12:5 
OSuUB 128 
FR$=CHR$(18)+" SICHERN „ LÄDEN „+ ENDE 
":F0=23:FT=7:6G05SUE 120:FRINT BLS$ 

RETURN 

REM HAUFTMENUE ABFRAGEN 
GOSURB 728:11=-15:605SUB 2358: =28:GDSUB 
REM VORGÄABEN LISTEN \ 
GET X$:IF X$=""THEN F28 
IF ASC(X$)3>47 AND ASCCX#)<5B THEN GOSU 
B 889:60T0 9728 
IF X$I>"S"AND X$i>"L"AND X$S>CHR$(17)A 
ND X$<{>CHR$ (1453 AND X#i>"e"AND X$7 CHR 
${(ZA)THEN 728 
IF X$=CHR#$(17)AND II+ZE2257 THEN GOSUB 
’82:G0T0 7280 
IF X$=CHR#&(17)AND II+ZE>358 THEN II=-i 
&:G05UB 7B4:6G0T0 928 
IF X#=CHR$ (145? AND II+ZE>4 THEN GOSUB 
759:G0T0 724 
IF X$=CHR$ (1453 AND II+ZE<S 
:GOSUR 758:60T0 928 
IF X#="5S"THEN GOSUB 1120: F0=24:FT=9:FR 
#=EL#:GOSUB 1229:60T0 728 
IF X$="L"THEN GOSURB 1290: F0=24:PT=2:FR 
$=EBL#:G505UB 1B2:60T0 F28 
IF X#=CHR$(Z4}THEN GOSUB 3008 
IF X$="e"THEN FOEE 7568,47:FRINT CHR&$(1 
A7):END 
GOTD F28 

THEN I1=25& 

REM INDEXFELD LADEN 
FR$="CODE LADEN: ":LL=16:Pü=23:FT=7:NU 
=9:505UB 400: N+$=IN$ 
IF IN$="e"OR IN$=CHR$(145)0R IN$=CHR$ 
{17}THEN FOKE 631,ASC(IN$):FOKE 178,1 
:RETURN 
DFEN 15,8,15:0FEN 1,8,7,IN$+",P,R":60 
SUR Zr@R:REM FEHLER 
IF FE<i+@R THEN 1270 
GET#1,2Z$,V$:AD=ASC ( ZE+CHRE$ (ZB) IH P56EAS 
EC(V$+CHR$& (DI) :REM ADRESSE 
FOR I=@ TO Z&:G6ET#1,X$:NEXT:REM UEBER 
LESEN 
FOR I=@ TO 755:6ET#1,X$: 1IN{I)=ASC(X$+ 
CHR${B}) NEXT 
GET#1,L$:LE=SASCEL$+CHRSE IB) ) 1 
TX$="":FOR I=@ TO LE:GET#1,X$:TX$=TX$ 
+X$:NEXT:GOSUB 7350:REM TEXTFRG.NAME 

ZUR:REM NEU LISTEN 
1278 CLOSE 1:CL0OSE 15: 1IN$="":RETUÜRN 

1B9E : 

123797 REM INDEXFELD SICHERN 

1120 FR&="CODBE SICHERN: ":lLL=1&:F0=335:FT=7: 

NU=R:G0O5SUB 480: N$=1INE 
GOSUEB 1192@:IF FEEH{1F8)=1 THEN RETURN 
FR$="ADRESSE {DEZF:":LL=5:6G05UB saß: 
D=YAL{INSI:GOSUB 119798: IF FEEE(1953)=1 
THEN RETURN 
GOSUB Z400: AA=AD:GOSUB 74508:1IF AD=BT 
HEN 1122 
FR&="TEXTFROGRAMM:"=LL=16:G0OSUR &22:T 
X$=IN#:GOSUB 119@:IF FEEH{1978)=1 THEN 
RETURN 

DFEN 15,8,15:0FEN 1,8,1,"@:"+N$:GOSUR 
ZEBR: REM FEHLER 

IF FE{+Z@ THEN CLOSE 1:CL0OSE 15:1N$="" 
:RETURN 
GOSUB Z350:REM STATUSZEILE 
FRINT#1 „CHR&{LE}ISCHRS$ CHR}; :REM ADRESS 
E 

5 K=Q:FOR I=AD TO{AD+3&3:FPRINT#1 ,CHRS{D 
T{E}) 3 sE=SE+1:NEXT:REM MÄASCHINENFRG DR 

UCHKER 

K=B:FOR I=(AD+35) TDO(AD+26+2553 :FRINT# 

1,CHR$CINCK))z:K=K+1:NEXT:REM INDEXFE 

<1IBEr 

<129> 

61: 

<Da9> 

«235% 
£<212> 
<131> 
<188> 

<241> 
<228> 

1187 

<178> 

2225 

<145> 

<a98> 

<164> 

£217> 
<116> 

<@21> 
«252> 
<212% 
<1B2> 

2277 

“2445 

<163> 
0595 

<078> 

226> 

28785 

A232: 

<195> 
<0S3> 
<186> 
<058> 
<B6b: 

<172> 
<167> 

<2@4> 

=1B8> 

BEF> 

1133 
1142 

1145 

11580 

1188 
1187 
1178 
1191 

1192 
2198 
2199 
2208 
>210 

a0? 

3003 
3a05 
s@18 
3020 

32530 

3248 

30582 

3060 

4998 
4999 
sa0a 

SQ1@ 

59798 
5999 
aluln]) 

sim 
sur 

sa5a 

Haan 

LD 
PRINT#1 ,CHR${LEN{TXÄ$))3 

K=1:FOR I=(AD+36+7255)T0(AD+36+255+LEN 
(TX$)-1) 
FRINT#1 „CHR$(ASCEMID$CTX$,K,13 3); :K=K 
+1:NEXT:REM NAME 
CLOSE 1:CL0SE 15:G05SUB 
TURN 

200: INS="":RE 

REM ABFRÄAGE AUSSTIEG 
FO=24:FT=9:FR$=BL#:G0OSUR 180 
IF IN$="#"OR IN$=CHR$(145)0R IN$=CHRS$ 
{173THEN FÜKE 631,ASCCIN$):FORE 198,1 
:RETURN 
=23:FT=7:RETURN 

REM FEHLER 
INFUT#15,FE,FE$:IF. FE=Q THEN 22280 
FR$=BL_$:PO0=?4:FT=9:G0SUB 120: PR$=FE$: 
FT=(48-LEN({FE#))/2:6GD5SUB 120:6G05UB 23 
ln 
RETURN 

REM WARTESCHLEIFE 
FOR G=1 TO Z588:NEXT:RETURN 

REM STATUSZEILE 
FO=1:FT=9:PR$=BL#:GO5SUB 189: AD$=RIGHT 

$15TR$ (AD) „LENISTR${ADII-1I 

2 FR$=CHR& (FB) +CHRE (34) +N$+CHRE (47 + ADS$ 

+CHR$ (47 3+ TXÄS+CHRS (24) +CHR$ 11597) 
IF LEN{FR#)>44 THEN FR$=LEFTS${FR$,37) 
+CHR$ (34) 
FT=INT((41-LEN{FR#})/2):GOSUR 12@:RET 
URN 

REM ADRESSE ANFASSEN 
AA=AD+11:GOSUB 7459:DT(i)=LB:DT{&)=HB 
AA=AD+335:GOSUB 24598:DT(ZBU)=LB:DT(Z1}= 
HE:DT(Z8)=LBE:DT(Z7)=HB 
AA=AD+37:GOSUE 2450:DT(24)=LB:DT(Z5)= 
HB 
RETURN 

REM HIGH/LOW BYTE 
HE=INT (AA/Z56 3 :LB=AA-HBX256 : RETURN 

— LADEFROGRAMM GENERIEREN 
PO=23:PT=7:PR$=CHR$(18)+"MIT CTRL-X L 
ADER ERZEUGEN" :GOSUB 108 
FO=24 : PR$="PROGRAMM WIRD 
:G0SUR 1908 
GET X$:IF X$=""THEN 30053 
IF X$<>CHR$ (24) THEN GOSUB 915:RETURN 
PRINT CHR$(147);LA$(B) 
FRINT:PRINT:PRINT LA$(1) 3CHR$(34) ;N$; 
CHR$ (34) 5; LA$(ZI:FRINT LA$(3) 
PRINT LA$(4) 5; CHR$(34) ; LA$(5) ;STR$ (AD) 
;LA$ (6) ; CHR$ (34) 3; LA$ (7) 5; CHR$ (34); TX$; 
PRINT CHR$ (34) ;LA$(7) ; CHR$ (34); LA$(2) 
:PRINT LA$(8) 
PRINT LA$(9) ; CHR$ (34) 5; LA$(1@)+TX$; CHR 
$(34);LA$(11) 
POKE 631,19:FOR I=632 TO 637:POKE I,i 
Z:NEXT:POKE 198,7:END 

GELDESCHT 1!" 

REM DRUCKERFROGRAMM 
DATA 169,11,141,38,3,169,192,141,39,3 
‚96,72,165,154,201,4,228,12,124,140 
DATA 35,192,168,185,37,192,72,172,35, 
192,124,76,202,241,255,255,255 

REM DATAS-LADEFROGRAMM 
DATA "NEW" „ "1 PRINTCHR$(147): IFA=@T 
HENA=1:LDAD" 
DATA ",8,1" 
DATA "3 PRINTCHR$(19)5" „ "5 PRINT" „ 
"Syg" „ ":LOAD" „ "CHR$(34)" 

DATA "7 POKE#31,19:FOKE632,13:POKE19F8 
„2:END" 
DATA "SAVE" „ "@:LADER." „ ",8" 

Listing 1. Super-Install (Schluß) 

<158> 
DIT 
u an an an 

217: 

£179> 
<180> 
<142> 
<11l> 
<057> 

<112> 
<246> 
“2425 
<1B1> 
<103> 
“038: 
<Q53> 

<173> 

<OB6> 

<118> 

<B6l> 
<088> 
<Q49> 
<173> 

<162> 

<242> 
<192> 
<138> 
<168> 
<055> 
<180> 
<088> 

<148> 

<QaR> 
<OR9> 
“099% 
<141> 

<Q98> 

<225> 

<@78> 

<254> 

<207> 
<148> 
<185> 

<174> 

<@14> 
<132> 
<034> 

<023> 
B85> 

216775 

<@44> 
<028> 
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